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Nr. 29: Fiel » , Babet  für Mädchen von 9—11 Jahren . — Vorders . Schnitt

Nr . I , Fig . 1.

Robe Alice mit Talma , für kleine Mädchen.
Hierzu die Abbildung Nr . I.

Der Schnitt der Taille und deS TalmaS . für daS Alter von 5—7 Jahren,
befindet sich unter Nr . XI . Fig . 29—36. Rückseite deS Supplements.
Die auf unserer Abbildung links befindliche' Figur ver¬

anschaulicht ein hübsches Kinderkleid nebst Talma , dessen

Original aus maisgelbem Mozambigue besteht und mit weiß
soutachirten Applicationeu von pcnsse Tastet verziert ist.
Einfassungen von gleichem Tastet heben die Bogcncontourcn
des Rockes, der Taille und der Pelerine hervor. Letztereist,
Dank den muthwilligcn Sprüngen des kleinen Wildfangs,
über die Schulter zurückgeschlagen und läßt auf diese Weise
das Arrangement der ausgeschnittenenTaille sehen, welche
vorn durch weiß übersponnenc Seidcnknöpfe geschlossen und
mit Taffetapplication verziert ist; die kurzen Aermel zeigen
2 Puffen und schließen mit einem in Bogen ausgeschweiften
Revers ab. Chemiset und Unterärmel sind aus weißem Mull.

Man schneidet die Taillentheile nach Fig . "29 —32 aus
Oberzeug und Futter (feiner Shirting oder Glanzkattun ), und
zwardcn Rückcntheil im Ganzen. Nachdem Futter - und Obcr-
zeugtheile auf einander geheftet, führt man in dem einen
Vordcrthcilc die vorgezeichnetcn Knopflöcher ans , zu welchem
Zweck auf der Rückseite ein 3 Cent, breiter Streifen vom Stoff
des Kleides untergesetzt wird ; den anderen Vorderthcilver¬
sieht man mit Knöpfen. Die Zusammensetzunggeschieht als¬
dann, indem man Fig . 29 nnd 30 von bis S , Fig . 31 und
32 von 0 bis 7), Fig . 30 und 31 von ^ bis 7", Fig . 29 und
32 von 6 bis 7/, verbindet. Hierauf faßt man den oberen
und unteren Rand der Taille  V> Cent , breit mit sckirägcm Taf-
fct ein und setzt in dcrMittedesRückentheilscineReihe Knöpfe
auf. Zum Aermel schneidet man nach Fig . 33 den Unterär¬
mel aus Futterstoff,nach Fig . 34 den Pusfeuthcil aus Ober¬
zeug, nachFig . 35 den Revers aus Futter - und Obcrstoff,
sämmtliche Theile jedoch der Mittclinie entlang im Ganzen.
Man reiht Fig . 34 an beiden Längcnseiten, sowie auch nach

Angabe der punctirtcn Linie bis zum Stern in Falten , schiebt
diese soweit zusammen, daß der Puffcntheil auf den Futtertheil
Fig . 33 paßt und heftet ersteren den Faltcnreihen entlang
auf, so daß die Buchstaben und Zeichen beider Theile überall
genau aufeinander treffen. Fig . 35 , der mit Futterstoff un¬
terlegte Revers , wird am Bogcurand mit Einfassung versehen
nnd, 7 an 7, ^ an A' treffend, der Art dem Aermel augenäht,
daß er auf letzteren zurückgeschlagen, die Nahteiuschlägc deckt.

Beim Zusammennähen des Aermels von bis 7, wird
der Revers an seinen Qucrscitcn mitqefaßt und der Puffeu¬
thcil in 2 Falten gelegt. Beim Einnähen des Aermels
in das Aermclloch muß die Naht des ersteren auf die Seiten¬
naht ^ der Taille treffen. Der mit Glanzkattun gefütterte
Rock, welcher an unserem Original 40 Cent. Länge, 220 Cent.
Weite hat , ist unten in gleich große Bogen wie die Taille
ausgeschnitten, und oben iii 7 breiten Tollfalten au einen un¬
gefähr 3 Cent, breiten Bund gefaßt. Die beiden Tollfalten
zunächst des Schlitzes sind doppelt, alle übrigen einfach. Die
aus je 3 einzelnen Blättern bestehenden Applicationeu wieder¬
holen sich auf dem Rock in ungefähr 16 Cent, weiten Ent¬
fernungen ; jedes Blatt ist ?Vs Cent, lang , von einer Sci-
teneckc zur anderen reichlich3 Cent, breit und mit steifer
Gaze unterlegt , über welche man den Tastet ringsum nach
der Rückseite umschlägt nnd daselbst festheftet. Die Befesti¬
gung der Applicatlonstheilc geschieht sogleich beim Aufnähen
der in kleinen Schlingen am Rand der Blätter hinlaufenden
weißen Seiden -Soutachc. Es bleibt nun nur noch die Aus¬
führung des Talmas übrig, welcher nach Fig . 36 im Ganzen
geschnitten, mit Glanzkattun gefüttert wird und auf jeder
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Achsel nach Angabe des Schnittes
eine Falte eingenäht erhält . Die
den Nnßenrand nnigcbcnde Ein¬
fassung setzt sich auch am Hals¬
ansschnitt fort . Die Application
wird in gleicher Weise wie ans
Rock und Taille ausgeführt . Zum
Schließen erhalt der Talma am
Halsansschnitt Knopf und Knopf¬
schlinge. lw,4osi It.

Nobe Amme
für Mädchen von 10—12 Jahren.

2. — Der SchnittHierzu die Abbildung Nr
der Miedertaille befindet sichunter Nr . XlV
Fig . 48—51. Rückseite des Supplements.

Bis zu dem Alter von 11—12
Jahren tragen die kleinen Mädchen
die Kleider kurz , so daß unterhalb
des Rockes die hohen Stiefclchcn
ans seinem Ziegcnlcdcr oder Wol¬
lenstoff(sergv da lierri ) in schwarz,
braun , grau oder der Farbe der
Robe sichtbar bleiben; die Länge des
Rockes richtet sich also nach der
Größe des Mädchens , für die
Weite rechnet man etwa 300 —350
Cent. An dem vorliegenden Origi¬
nal ans weißem Alpacca mit Be¬
satz von schwarzen Spitzen und
reichlich1'/ > Cent , breiter bunter,
türkischer Scidenborte ist der Rock
durchgehcnds mit weißem Shir-
ting gefüttert , am oberen Rand in breite Tollfalten arrangirt und für sich bestehend an
einen mit Alpacca überzogenen Bund gefaßt, der hinten mit Haken und Oesen
wird . Für das Arrangement der Rockgarnitur ist die Abbildung maßgebend,
nur hinzu, daß der ringsum gehende glatte schwarze Spitzen-Einsatz 4 Cent, breit und reich¬
lich 6 Cent. Vom unteren Rand entfernt ausgesetzt ist. Die in regelmäßigen Entfernungen
von je 10 Cent, über dieser Spitze angebrachten einzelnen Bcsatzfignrcn
bestehen ans je 3 Bortenspangen , die an den Enden zu einer Schlinge
nach unten umgelegt, mit dieser Schlinge frei anfliegen; die Länge
der beiden größten 'Spangen beträgt je 9, die der kleinen Qnerspange
etwa 6 Cent. Zur Ausführung der Micdertaille , welche sowol über
einer hohen, als auch einer ausgeschnittenen weißen Bluse getragen
werden kann, schneidet man den Vordertheil nach Fig . 48 , den
Rückenthcil nach Fig . 61 je im Ganzen , die Scitcntheile nach Fig . 43
und 50 je zweimal ans Obcrzcug und Shirtingfnttcr . Zunächst
werden beide Seitentheilc nach der übereinstimmenden Bnchstabcnbc-
zeichnung des Schnittes mit dem Rückentheil zusammengesetzt, dann
führt man auch den auf den Schnitthcilen angedeuteten und auf
der Abbildung deutlich erkennbaren Bortenbesatz rings um den Außcn-
rand aus , ohne den mit Fig .48 gegebenen Vord'crtheil dabei zu berück¬
sichtigen. Letzterer, welcher nach Angabe der Abbildung ans 3 breiten Spangen besteht, die
vorn das Mieder zusammenhalten, kann als ein zusammenhängender latzartiger Theil aus¬
geführt werden, doch macht es einen sehr hübschen Effect, wenn man den Stoff zwischen
den einzelnen Spangen hinwcgschneidct. Der vollendete Äorderthcil wird an der linken

vorn zum Schließen ein.,. .
Taille mit kurzen Acrmc'ln
wie die Abbildung zeigt, durch
hohe weiße Bluse ergänzt, z'
dem herrschenden Geschmackm
sprechende lange Schooß M i,
3 Patten auf den Rock herab«
ist im Zusammenhang mit j>,,
Taille mit Frisuren und SoutA
gnrnirt . Eine einzelne Patte sif

Sämmtliche Theile der TM,
und Aermel werden nach Fig. Z
bis 47 sowol ans Ober,zeugO
auch ans weißem Shirtingstich
geschnitten. Dann setzt man
nächst die Taillcntheilc nach d»
übereinstimmenden Bnchstabenb
zeichnnng des Schnittes znsain« «
verficht hierauf den AußemM
der Taille ringsum mit einer Ein
fassnng von blauer Plattlitzc, sich
tet die Vordertheile zum  Schlich«

Nr . 1 . Retietstivkersi ans Datketbluuieii.

mit Haken und Oesen ein undM
schließlich die Sontache-Verzicrm.
nach Angabe des Schnittes imÄ
sammenhange anS. Die IVz C»
breite, in derselben Weise wie ich
des Rockes arrangirte Frisur wir
dem Anßenrand unterhalb j>i>
Litzencinfassung angesetzt. ZmHw
stcllung des Acrmels arrangirt im«
zunächst den Pnffentheil Fig. chj

ch bestehend an am oberen und unteren Rand in Falten , indem man nach der Bezeichnung des Schnitk-
esen geschlossen die je 2 und 2 zusammenliegendenKreuze, nach beiden Seiten hin , je ans dem nächM,
nd , wir fügen gendcn Punct befestigt, so daß demzufolge je 2 Kreuze ans dem dazwischenliegendenP» i
' ^ usammentrcffcn. Nachdem der Aermel von I bis K zusammengenäht, wird er am müem

Zland, in derselben Weise wie die Taille , mit Litze eingefaßt. "Die Patte erhält Litzenw
sassung und Soutachcbcsatz, wie es ans Fig . 47 angegeben, und a?
oberen Rand eine Falte , indem man daselbst Kreuz ans Punct lc«
alsdann wird die Patte , oben L an L und M an M , an der uw
ren Spitze N auf N treffend, auf dein Aermel befestigt. Beim Ew
setzen des Acrmcls in das Aermelloch muß das I des Aermels»
das I des Vorderthcils Fig . 43 treffen. sio,4oz> st.

Neliesstickerei aus Taffetvlumen.
Hierzu die Abbildungen Nr . 4 und S.

Nr . S . ^ uskükrunA einer
I -rtketbluins - ur Nelietstidreröi.

Eins der vielen , das Alte unter neuer Gestalt wiederbringenden Erscheinungen e-
dem Gebiete der weiblichen Handarbeit , ist die Neliesstickerei. Dieselbe hat , zufolge iff:
unterhaltenden Ausführung und des damit zu erzielenden Effectes , allgemeine Lelicbih
gewonnen , und lassen wir daher den schon öfters gebrachte » Vorlagen für derartige L « !

ständignng dieses reizenden Anzngs gehört ein Talma vom Stoff der Robe , der durch¬
gehcnds mit Linon oder Seide gefüttert und übereinstimmend mit dem Rock qarnirt wird.
Der mit Fig . 36 veröffentlichte Schnitt des Talmas zur Robe Alice (Abbildung Nr . l)
gilt auch für diesen Talma , doch hat man für ein Mädchen von 10—12 Jahren rings
um dem unteren Rand etwa 15—20 Cent. Länge zuzugeben. ' sw.wij 6.

rei heute eine solche von einfachem , jedoch zierlichem Arrangement folgen . Zu dem z«
dieser Arbeit kann man nicht nur beliebigen , nicht zu dünnen Stoff , als Tuch , Lg »»

oder RepS wählen , sondern auch den sogenannten Jaoa -CanevaS sKasseesacks, oder den etwas conststenteren c-nieni
nalursl in einer modernen hellbraunen oder grauen Nuance anwenden . Die Stickerei besteht aus einer Apptiration rc
farbigen , z. B . blauen , reliefartig aufgenähten Taffetblumen , welche durch Kreuzstiche von schmalen schwarzen Lamme
bändchen festgehalten und mit Carreaulinien von demselben Bändchen verbunden werden . Zu jeder der Taffetblm-
gebraucht man ein IS Cent , langes und s Cent , breites , farbiges , schräges Taffetstreifchen , welches der Breite na» !.'
die Hälfte zusammengelegt , und nach Angabe der , die Ausführung deutlich veranschaulichenden Abbildung Nr . 5 :
vier blattähnliche kleine Bogen eingezogen wird ; die so erhaltene kleine Blatt - oder Bogcnrethe verbindet man zurilim
dung und heftet die entstandene Blume an entsprechender Stelle dem Grundstoff auf . jedoch der Art , daß die Hkststit
von der Rückseite des Stoffes nur die untere der beiden Stoffhälften jedes BlättchenZ fassen. Das die CarreaulM:
bildende Sammetbändchen wird mit Kreuzstichen von maisgelber Seide übernäht , die kleinen Sterne in der Mittel
Carreaur sowie die Kelche der Blumen führt man mit Metallperlen in Gold , hell - und dunkelstahl aus . v. Zl.

Nobe Marietta für kleine Mädchen.
Hierzu die Abbildung Nr . 3 . — Der Schnitt , für daS Alter von 7—9 Jahren , befindet sich unter Nr . XIII , Fig . 43—47.

Rückseite des Supplements.

Klammer - Schürze.
Hierzu die Abbildung Nr . 6.

DaS unter Nr . S befindliche Genrebildchen veranschaulicht zugleich die Nutzanwendung der obengenannten Schürz , ,
„ , ^ mit ihrer ganzen Größe eine einzige geräumige Tasche , welche vornehmlich dazu dienen soll, diekr WM»

Trocknen der Wäsche zum Befestigen derselben gebräuchlichen Klammern aufzunehmen und so , durch!;

Das Original dieser kleidsamen jRobe ist
schmalen gebrannten

ans graner Mozambique und zeigt außer

Frisuren von demsel
den Stoff , noch eine
reiche Garnitur ans
dlancr Sontachc und
Plattlitzc . Der Rock,
defsen Weite etwa 300
Cent , beträgt , muß in
der Länge nach der
Größe des Mädchens
abgemessen werden, so
daß, wie es die Abbil¬
dung veranschaulicht,
die Stiefclchcn noch
sichtbar bleiben. Man
füttert den Rock durch¬
gehend? mit leichtem
weißen Shilling und
bringt etwa 6 Cent,
vom unteren Rand
entfernt die Garnitur .,
an. Dieselbe besteht
zunächst aus einer ct- -- ^
wa l ' /z Cent , breiten
Frisur , die schmal ge¬
säumt , einmal mit
Sontachc besetzt und
in kleine Tollen ge¬
brannt ist. Den An¬
satz dieser Frisur be¬
deckt eine reichlich 1
Cent , breite Plattlitzc , M
dicht oberhalb welcher sS
man noch eine Sou

Dieselbe bildet
Aufhängen und
augenblickliche zur Hand bieten dieser , eine große Erleichterung und Bequemlichkeit zu gewähren . Außerdem dürft! !!
Schürze noch nebe » ihrem vorbestimmten Zweck im Gemüsegarten und bei Obsternten vortreffliche Dienste itt"-
Nnser vorliegendes Original ist auS grauem Drillich gefertigt , ringsum mit rothen Languetten verziert und auf dem
tel , sowie am oberen Rande des aufgesetzten Taschentheils mit ebenfalls rother Soutache besetzt. Die Breite!
Schürze beträgt SU Cent ., die Länge 52 Cent ., der aufgesetzte Taschentheil dagegen ist 4« Cent , breit und 02 Cent, w
Wie aus der Abbildung ersichtlich , wird dieser Theil ebenfalls ringsum languettirt und erhält am oberen Rand eint
reichlich s Cent , breiten glatten Languettenstreifen , dessen Ansatz eine etwa 2 Cent , breite , zweimal mit rother S »M D
besetzte Einfassung bedeckt. Hierauf wird der Taschentheil , circa s Cent , vom unteren und ebensoweit von den Kitt
Seitenrändern entfernt , auf der Schürze befestigt und an jeder Ecke des oberen Randes zum Zweck des engeren-:

schlusseS der Okffnung in !l

tachc-Vcrzwrung aus¬
führt , deren einfaches
Dessin sich deutlich
auf, der Abbildung
mnrkirt, übrigen? auch
auf den Schnitthei¬
len der Taille , so¬
weit es der Raum ge¬
stattete , vorgezeichnet
ist. Der obere Rand
des Rockes wird in
breite Tollfaltcn ar¬
rangirt und an einen
breiten Gurt gesaßt,
den man später der
Taille nnterheftet. Die

kleine Falte gelegt . NackM
die Schürze am oberen M
in Falten eingezogen , wird'
an einen 2 Cent , breiten G
gefaßt , welcher beliebig nistN:
dern oder Knöpfen zuinSlbh!
ßen einzurichten ist. Selbste-
ständlich kann man die SäM
anstatt auS Drillich auchau
weißer Leinwand oder Shirtir
oder auch aus Nanking ansar
gen , und die Languetten - sm
Besabgarnitur der Farbe
Stosses entsprechend , so>r-'
schwarz als bunt , jedoch^
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Hierzu die Abbildung Nr.

saidcMwick

Hierzu
Cchnitt

Ni ' . 6 . Xlammer - Lekür - s.

In dem vorliegenden Z.ait
chen bietet sich den LeseniM' ^ 5^
ein eben so zierliches als pu
tischeS Necessaire dar , wel^
zur Aufnahme  verschieden !-
Nähutensilien wie auch ela-
kleinen Handarbeit bestimmf
Wie ersichtlich imitirt daS.' k
cessaire die Form einer M-
tasche und zeigt eine euM
Application , deren Delim)'--
Arrangement von einer eilM'
maßen geschickten Hand >
Hilfe unserer deutlichen W-
dung leicht herzustellen
dürfte . Man wählt als Grû .
stoff WollenrepS , Tuch. CM
oder auch Sammet , nah! s-
großen ApplicationSfiguren r-
abstechender Farbe nut
guettenstichen von abens
scharf contrastirender Serbe
und arbeitet die übrige .̂ erz--
rung mit Soutache und '- -
donnet -Seide in entspreche"--
Farben . Indessen g'/?
Täschchen zu den vericbe
artigsten Ausführungen -I " ^
Man kann nicht nur ssdem Mlll

desBr

Menu>

M aterial : Dunkler Wollff
stoff oder CanevaS , fardif
Tuch » oder SeidenresM
buntfarbige Cordonuet -Se»!
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Der schnitt des Täschchenst- uriaffe
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senden Farbe wählen kann. An bewen Hnupttheilcn befestigt man mit dieser« infam,»!,
deinFutter »»gleich noch einen Tcsschcntheil, der vom unteren Rand bis zur halben nöhe

r die ganze Breite jedes Theils gehln muß und a»S doppelt genommene», Futter gebildet
mnd Der nach Fig. ÜS herzustellende Boden erhält eine steife Pappeinlage , wird als-

ebenfalls ring«»», eingefaßtund auf der Futterfeite mit einer etwa i Cent, drei- »
n>! Spange von doppeltem Stoff versehen, die man in der Mitte des Bodens der Quere

anbringt und zur Aufnahme der Scheere, Nadelbüchseu. f. w. in größeren und
! ejnerenZwischenräumen durchsteppt. Hierauf werden die einzelnen Theile des Täsch-
ckeni nach der übereinstimmenden Buchstabenzcichnungdes Schnittes zusa,innen.
netelit und zwar indem man überall zwei Theile auf der Rückseite überwendlich ^
»neuunidernäht. Der eine Haupttheil wird indessen nur von ^ bis » ' ,nit den M
keitcnwändenverbunden, bleibt von ls' bis zum Stern an beiden Seiten MI
»gen und wird daselbst zum Anknöpfe» eingerichtet. Hierzu dienen die auf der
»rbttdung sich deutlich niarkirenden Mktallinöpfchcn. welche auch an den gc, MW
wlossenen Seiten überall auf der Einfassung des Täschchens anzubringen find. MMW
Zwei kleine Lederbügel vollenden das Arrangement des hübschen Necessaires. MW»

Xr . 10 . grinste ?ur Xäk
tisclr vecke . Vvi-

^ ^ inkrl ^ vösse . ^

»weite in sol<
cher.Höheauf,

I genäht wird,
daß der letztere den
Ansah des unteren

QA Streifens deckt. Hier-Me auf verbindet man
den Fond mit der Passe von

bis kk', letztere mit dem
Nackenbündchenvon ll ' bis

Kreuz, und arrangirt auch aus der
Passe eine volle Rüsche aus zwei
je 5 Cent, breiten, getollten
Eröpestrcifen, von denen der
unlere , Z70 Cent. lang , in tief
Toll falten , der obere, svs Ecnt.
lang , in einfache Falten gelegt
ist. II,» die Berbindungsnabt des
Fonds und der Passe zu verdecken,
wird derselben entlang ein glatter
Eröpestreifen aufgesetzt. weicher,
ursprünglich4^ Ernt , breit, durch
NmaligeS Zusammenfalten auf j/>
seiner Breite reducirt ist. Aus
einem ebensobreiten, jedoch nicht

- zusannnengefatteten. etwa !tti
ttcnt . langen Streife » bildet man eine doppelte Schleife mit IS Eent.

it.KsN lQ ^ k. V. taugen Enden, und bringt dieselbe hinter der Nüschengarnitur in der
'v - oberen Mitte der Passe a». An den, unteren Ende der Passe befestigte,

 breitgesäumtc Buidebänder von je 5lj Cent, Länge und I5>Ecnt. Breite verooll-
ckj,X ständigen das einfache Arrangement der Haube. jlülvlj v. öl.

> Garten-Gapote Marie Antoinette.
^ , ^ Hierzu die Abbildung Nr . 1!.

Wenn unsere Leserinnen einen Blick auf die Abbildung der Capote Marie Antoinette
'-x richten, werden sie nicht wenig erstaunt sein, in derselben eine zur Zeit ihrer Groß- und Ur-

großmütter dominirendeKopfbedeckung wiederzuerkennen. Vielleicht ist eS eine der wunderlichen
Abweichungen von unserer gewohntenGeschmacksrichtung, deren seit einiger Zeit die Mode sich be¬

fleißigt— vielleicht auch ein bewahrter Vorzug dieser Capote, der dieselbe auS einer halbvergessenen
Zeit wieder hervorgeholt hat. — Die Haube nämlich, welche am besten gan^ weiß auS feinem, glatten
Mull hergestelltwird, bildet ebensowol eine reizenoe und originelle Einfallung für ein jugendliches,

wie auch eine würdige Umrahmung für ein älteres Gesicht; sie gestattet ferner als Negligähaube in,
Hause, wie auch namentlich beim Aufenthalt in Bädern oder auf dem Lande die mannichfaltigsteAn¬
wendung. — Bei Ausführung der Haube kann man sich für die Faeon des netzförmigenFonds derselben
den unter Nr . IV, Fig. 9 auf dem heutigen Supplement befindlichen Schnittheil zum Maßstab nehmen.
Die vordere Passe, welche man nach Fig. 19 schneiden oder auch aus einem geraden Bündchen her¬
stellen kann, wird , wie die betreffende Abbildung veranschaulicht, vorn durch zwei reichlich tt Cent,
breite getollte Frisuren garnirt , von denen die eine kürzere auf den Fond zurückfällt, die andere daS

Xr . 9 . darreau aus
lenrexs zur Näktiseli-

Oeeke . Griwinnl grosse

Xr . 11 . Verkleinerte ^ .u-
sickt äsr zusauuueuAe-
setzten Xaktisek -Vseke,

^r.  35 . 15.  September  1864.  X.  Jahrgangs Sazar. 283
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Breite reducirt, ringS um die 8 blS 10 Cent, breiten Bindebänder fort, welche
zugleich einen Schutz für Brust und Hals bildend, vorn durch Knöpfe und
Schnurspangezusammengehalten werden. Den Ansatz dieser beiden, auf der Passe
befindlichen Frisuren deckt ein 6 Cent, breiter Schrägstreifen, dessen ebenfalls
mit 2 Cent, breiter Frisur geschmückte Enden sich hinten unterhalb des Fonds
zu einer langen Schleife vereinigen. AuS einem gleichen Schrägftreifen wird
auch in der vorderen Mitte der Passe eine Schleife gebildet. In Betreff deö
ganzen Arrangements dürfte die bezügliche sehr correete Abbildung als bera¬
thender Commentar dienen. — Wir bemerken noch, daß eS natürlich dem per¬
sönlichen Belieben überlassen bleibt, die Haube auch mit farbigen Bandschlei¬
fen zu garniren. - v.
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Xr . 12 . (Zoitkäro llstnlo .no.

w -n SckniU bciiniici sick unio^ X , lix . 27 un,I 28 . VoxiorLeiie

Xr . 17 . ? nnvIioii -Xnude ? iäes.

Haube von gemustertem Tüll.
Hierzu die Abbildung Nr . 15. — Der Schnitt befindet sich unter Nr . V, Fig.

12—16. Vorderseite des Supplements.

Ar . 18 . Ukrude von AlriU nnä duiMresxitss.
(Der 8 Iinilt Izetinclel sieb unter ?lr . VI , b'iA. 17—20. Vorclerseilt-

cles 8upplemenrs .)

Dieses einfache Häubchen dürfte älteren Damen beson¬
ders zusagend sein. Dasselbe ist aus feinem punctirten
Tüll , garirirt mit 1'/- Cent, breitem, ebenfalls punctirten
Strcifentüll und schmalem, durchgängig mit einem schwarzen
Sammetbändchen durchzogenen Spitzeneinsatz. Man arrangirt
nach Fig. 12 den vorderen Theil des Fonds im Ganzen
aus 3 Spitzeu-entra-üeux und 2 glatten Streifen des zur
Haube verwendeten Tülls , und faßt stets an der nach hin- W
ten zu liegenden Seite des Einsatzes eine etwas krause
Garnitur ans schmalem Streifentüll oder schmaler Spitze
mit. An der mit -ir und IV bezeichneten Linie bleibt diese
Garnitur jedoch fort. Der mit Fig. 13 ebenfalls zur Hälfte
gegebene Hintere Theil des Fonds erhält seiner Mitte cnt-

Xr . 13 . Xondo von ßlnttsin Tüll.
svei LcUniit delincisi sicU uniei - Xi . l V, i'7 ^ . 9—11. 1c
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languettirte Zak-
kenrändchen muß
zu beiden Seiten
hohl aufliegen.
Unterhalb dieses
ZackenrändchenS

wird ein ungefähr
N .i Cent, breites
farbiges Taffet¬
band der Art in
kleinen Fältchen
angenäht, daß auf

den Raum von 35 Cent,
ungefähr 53 Cent. Band
braucht. Den in Garnitur voll¬
endeten Fond verbindet man
mit der auS 2 nach Fig. 10
geschnittenen̂ Theilen zusam¬

mengesetzten Pape , wobei ^ an ./ .
^ treffen und der Fond von ^ bis Kreu;
nur leicht angehalten , von Kreuz bis ^c'

jedoch in Falten gereiht, angenäht werden muß.
An der Hinteren Nundung faßt man den in Falten
gereihten Fond an das Nackenbündchen, denen halbe
Länge Fig. 11 giebt und welches man von bisPunct mit der Passe verbindet. Die vordere Garnitur besteht auS Tüllstrei¬

fen . welche zackig languettirt und̂ in jeder Zacke mit einem hochgestickten Punctversehen sind. Man kann diese Streifen in der erforderlichen Breite von, Stück
schneiden, oder auch sogenanntenStreifentüll dazu verwenden. Den äußeren
Nand der Passe, vom Nackenbündchen bis zum Stern der Fig. 10, umgiebt zu beidenSeiten ein 4 '? Cent, breiter , 82 Cent, weiter Streifen , der in Falten gereiht und
überwendlichan die Passe genäht ist. Der noch übrig bleibende Zwischenraum wirddurch einen doppelten Streifen ausgefüllt , welcher hinter den Languetten in derselben Weise,wie wir es bei der Garnitur des Fonds beschrieben haben, mit gefaltetem Band besetzt ist.Die Weite deS Streifens beträgt 180 Cent. , die Breite reichlich5 Cent. ; derselbe wird inbreite doppelte Tollfalten geheftet und alsdann zur halben Länge zusammengelegt. DieseDoppelgarnitur nimmt den Längenraum von 15 Cent, ein und schmälert sich diademartignach beiden Enden bis auf je 3 ',-? Cent. Eine zweite Garniturreihe wird . 1 Cent, von der
ersten entfernt, der Passe von einem Ende zum anderen aufgesetzt: eü ist dazu ein 242 Cent., - ... ^

der breitere, mittle Theil,

Xi ' . 25 . Iikiubrequin 2ur Ver - ieriuiA
von ? axier - oäer XeAliAekörden

u . s.

Xr . 26 . ll?g.selieiitiieli - Vignette.

langer Streifen erforderlich; derselbe muß an beiden Enden , bis zu 77 Cent. Länge. 4^ CMitte zu bis  auf 6 Cent. Breite steigen. Der schmale Theil wird je in Falten gereiht .in Falten gelegt und alsdann der Passe der Art aufgesetzt, daß die gelegte Faltenpartie ungefähr denselbenRaumwie die vordere Doppelgarnitur einnimmt. Ihre Vervollständigung erhält die Garnitur durch einen nur 3 Cent, brei¬ten , nach vorn liegenden, und einen 0 Cent, breiten, nach hinten liegenden Streifen . Beide Streifen sind unter denLanguetten mit gefaltetem Band besetzt und, nach ihren beiden Enden spitz verlaufend, der oberen Mitte der Haubeaufgesetzt. Der schmale Streifen ist nur 28 Cent, weit und nimmt, dicht an die zweite Garniturreihe sich lehnend,einen Längenraum von 17 Cent, ein — der breitere, nach hinten zu liegende Streifen ist 45 Cent, weit und nimmt
 19 Cent. Langenraum ein. Zwischen diesen beiden Gar¬

niturreihen ist ein 'doppelt zusammengelegter, an einer
Seite mit Languetten und Bandgarnitur versehener glat¬
ter Tüllstreifen gleich einem Bande aufgeheftet, welches
die Passe und das Nackenbündchcnbedeckend, bis zur
Hinteren Mitte des letzteren geht und daselbst unter einer
Tüllschleife mit herabhängendenEnden zusammenschließt.
Diese Schleife besteht auS einem 62 Cent, langen, 7
Cent, breiten , ringsum languettirten Streifen , welcher
mit Bandgarnitur umgeben und in den gerundeten En¬
den mit einen, Plein hochgeftickter Puncte verziert ist.
Gleiche Stickerei zeigen die unten 14, oben 8 Cent, brei¬
ten Bindebänder. s9810j K.

Ausgeschnittene Blnse
für kleine Mädchen.

Hierzu die Abbildung Nr . 20. — Der Schnitt , für daS
Älter von 8—10 Jahren , befindet
sich unter Nr . Ill , Fig . 3—8.
Vorderseite des Supplements.

Für Kinder und ganz
junge Mädchen giebt eS
nichts Kleidsameres, als
die luftigen weißen Blu¬
sen, welche sowol hoch her¬
aufgehend, als auch ausge¬
schnitten zn jedem belie¬
bigen Rock mit einem brei¬
ten Miedergnrtcl von
schwarzem Tastet oder dem

Stoff des Rockes getragen werden. Den verschiedenen hohen Blusen, welche
der Bazar in der letzten Zeit gebracht, lassen wir nun heute eine aus¬
geschnittene Blnse folgen, welche sich durch ein eben so einfaches als gra¬
ziöses Arrangement auszeichnet und auch im Schnitt so wenig complicirtist, daß sie ohne Beschwerde sowol für größere als kleinere ZRädchcn ein¬
zurichten sein dürfte. Unser dem Magazin von H. Gerson entnomme¬
nes Original ans feinem weißen Mull ist an Vorder- und Rückenthcilcnin senkrechte Falten geordnet, deren regelmäßige Folge in bestimmten
Zwischenränmen von schmalen, mit Sammctbändchen durchzogenen
Spitzencinsätzcn unterbrochen wird. Solche Einsäkc garniren Hals-nnd Achsel-, wie auch die Acrmclbündchen und sind überall̂ dinnMull aufgenäht . Auf dem Schnitt ist sowol für Vorder- als
Rückcnthcil das Arrangement der Kalten und Einsäkc angedeutet.Der Vorderthcil wird nach Fig. 3 im Ganzen hergestellt, der
Rückenthcil erhält nach Angabc der Fig. 5 noch einen.Saum
am Hinteren Rand, der am rechten Theil mit den vorgezcich-
nctcn Knopflöchern, am linken mit den entsprechenden Kämpfen
versehen wird. Sämmtliche Bündchen schneidet man in doppel¬
ter Stofflage, das mit Fig. 4 nur znr Hälfte gegebene vor¬
dere Bündchen natürlich auch in ganzer Länge, und be¬
setzt sie nach Angabe der Abbildung mit Spitzen Einsatz.Dann näht man das vordere Bündchen-ä an bis Ä
an 7? mit dem Vordertheil, das Hintere Bündchen Fig. 6
von tä bis 7> mit dem Rückcnthcil zusammen, indem man
jeder Naht einen feinen Passcpoil einlegt. Nachdem jedesBündchen, wie auch die kleine Achsel Flg. 7 mit Svitzcn-
einsatz garnirt worden, verbindet man die Achsel nachder übereinstimmenden Bezeichnung des Schnittes mit
Vorder- und Rückentheil, welche letzteren Theile man dann
auch unter dem Arme von ^ bis 1' zusammennäht. Deruntere Rand der Taille wird mit einem 3—4 Cent,
breiten glatten Bund eingefaßt, den man zum Knöpfen

einrichtet, der
Halsans¬

schnitt erhält
eine schmale
lcichtgekrauste
Spitzengarni-tnr. Der mit
Fig. 8 zur
Hälfte gcgcbc-

Pnffärmcl wird
Ganzen geschnitten, am
unteren geraden Rand
in Falten gereiht undan ein etwa I V-  Cent,

breites, 18 Cent, langes doppel¬
tes Bündchen gefaßt, welches, wie

die übrigen Bündchen, mit Spitzeneinsatz
zu verzieren ist. Beim Zusammennähen
des Aermels von 6 bis // bildet man zwei

sich begegnende Falten in der Naht, indem man an jeder Seite
die aus Fig. 8 angegebenen Kreuze auf dem dazwischenliegen¬

den Punct vereinigt. Zuletzt reiht man den Aermcl auch am oberenRand in Falten und setzt ihn derartig in das mit Passcpoil ver
scheue Ncrmelloch ein, daß das 6 des Aermels an das 6 des Vorder¬

theils Fig. 3 trifft. iw.sosi ll.
Fichn Margot für kleine Mädchen.

Hierzu die Abbildung Nr . 21. — Der Schnitt , für daS Alter von 8—10 Jahren , befindet sich unter
Nr . Il , Fig. 2. Vorderseite deS Supplements.

Das vorliegende,die einfache spitze Tuchform zeigende, reich garnirte Fichn ist ans glattemMull gefertigt, kann jedoch auch cbcnsowol ans Nansoc oder ans gemustertem Tüll hergestellt
werden. Der Schnitt des Fichns ist nach den äußeren Contourcn der Fig. 2 abzunehmen, so,dag also die nach innen abweichenden, für den Schnitt des unter Abbildung Nr. 22 dar¬
gestellten Fichns geltenden Linien hierbei unberücksichtigt bleiben. Die elegante Garnitur
dieses Fichns besteht, wie die bezügliche Abbildung veranschaulicht, znnächst aus einem denAußcnrand umgebenden, etwa 5 Cent,
breiten Volant (selbstverständlich von dem
zum Fichn verwendeten Stoffe) , in wel¬
chem man zwei je mit einer reichlich1 Cent,
breiten schwarzen Spitze besetzte, 1 Cent,
breite Säume ausführt, deren Arrange¬ment die Abbildung deutlich erkennen
läßt. Den Ansatz dieses Volants deckt
eine der Mitte entlang getollte Rüsche von
3 Cent. Breite, oberhalb welcher sich ein
etwa  IV?  Cent, breiter schwarzer Spiken¬
einsatz befindet. Zur Erhöhung der Ele¬
ganz kann dieser Spitzcncinsatz noch mit
Tastetband von beliebiger Farbe und ent¬

sprechender Breite un¬
terlegt werden. In der¬
artigen, auf das Ver¬
schiedenste arrangirtcn
Lingcrieartikcln bietet
das Mode-Magazin von
H. Gerson eine reiche
Auswahl.

Il0,Z8ig

Hr . 27 . riesvlientadi - Vignette.

Rr . 28 . XücMonsdiüime.
<ve, Sclmin bolinäe! slcN llnlsi Kr. XVI , Nx . 5Z—59.

Fichu Mitteile für kleine Mädchen.
Hierzu die Abbildung Nr. 22. — Der Schnitt , für daS Alter von 8—10 Jahren , befindet sich

unter Nr . II, Fig. 2. VorderseitedeS Supplements.
Von eben so zierlichem als solidem Arrangement, ist dieses Fichn be¬

sonders noch wegen seiner leichten Ausführbarkeit cmpfehlenswcrth. Man
schneidet das hinten ä csrio geformte Fichu ans weißem glatten Mull,
nach der unter Nr. >1 ans dem Supplement befindlichen Fig. 2, undzwar mit Beobachtung der daselbst angegebenen feinen glatten Linien,

welche mit Worten als zum Fichu Minettc gehörig bezeichnet sind. Die
Garnitur des vorliegenden Fichns besteht, wie es die Abbildung ver¬

anschaulicht, anß einer schmalen und einer breiteren Mnllfrisnr, vonwelchen die erstere 2 Cent, breit, rings um das Fichn mit dein
auf dem Schnitthcil vorgczeichncten Schrägstreifcnbefestigt ist,während die andere, ö Cent, breite Frisur, von der unteren vor

deren Spitze des Fichns schmal ausgehend, dem unteren Außen
randc desselben überwendlich angesetzt wird. Beide Fris»
reu erhalten einen breiten Sanm , und ans demselben eine
mit schwarzer Seide gearbeitete Verzierung, zu welcher
man eine einfache Kreuznalst anwenden oder unter dm
Seite 287 gegebenen verschiedenen Saumgarniturcneine
beliebige Wahl treffen kann. Außerdem führt inan in der bm
tcn Frisur oberhalb dieses Saumes noch zwei ganz schmollSänmchcn(Falten) aus. Nach dem Arrangirenoieserbeiden
Volantfrisuren werden dieselben mit der Tollschecrem
regelmäßige Falten geordnet. Das Original dieses FmM
befindet sich im Mooe-Magazin von H. Gerson . e. m

Weiße Schürze für Mädchc«von5—7Jahre».
Hierzu die Abbildung Nr . 23.

inicK-eNs lies  Die mit dem  betreffenden Bildchen  veranschanlichtc
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-icrliche kleine Schürze fertigt man aus weißem Batist,
Mull oder Nansoc. Das Arrangement derselben besteht
-iniiichst aus dem, der Größe des Kindes anzupassenden
„,,ten abgerundeten eigentlichen Schürzcnthell , welchen

^cnfalls mit Frisuren verzierten Taillcnbnnd gefaßt,
welcher hinten in einer langen Schleife endigt. Die
Bretellcn werden ans einer glatten Stoffnnterlage je
Mg einer Puffe gebildet, welcher sich nach der inneren

287

-
, 7

. -.1

unter

verbunden

Jäckchen und Weste snr kleine Mädchen.
Klenu die Abbildung Nr . 2t. — Der Schnitt , für das Alter von !>—il Jahren , befindet sich
v Nr . XII , Fig. S7—42, Rückseite des Supplements.

Die von der Mode immer noch begünstigten Jäckchen mit dazu gehö¬
riger Weste sind als legere und kleidsame Tracht namentlich auch für kleine
Mädchen  beliebt. Wir geben daher für das obcngcnaniite Alter Schnitt und
Mildnng eines solchen Toiletteiibestandtheils, dessen Original sich durch eine
Sicherst gediegene Eleganz auszeichnet. Das zur Beschreibung vorliegende
Modell ist aus lichtblauem aatiansilk , einem sammetartigen Stoff , gefertigt,
durchweg nlit schwarzer Lüstrine gefüttert und rings um den Außenrand, wie
um den Aermcl Mit einer schwarzen Grelotborte aarnirt . Die Weste, deren
Vordertheilc  mit dem zum Jäckchen verwendeten Stoff bekleidet sind, ist an
dem aus schwarzer Lüstrine hergestellten Rückcnthcil zum Zlisammeilzichcn

1 -

Xv . 30.

- 'H

Xr . 31.

Partien mit dichten Steppstichen oder ganz feinen Knötchen auszufüllen; die andere Vianette
hat außer einigen Bind.löchern noch mehre kleine stern- und kreuzähnliche Figuren , deren Mittel-
punrt eine hochgestickte Musche bildet, während die Strahlen mit lose aufliegenden Stichen von
schwarzer Seide gearbeitet werden. Sowol die verschlungenenChiffren V und öl der Vignette
Nr . 26 als auch der Buchstabe X in der unter Nr . 27 abgebildeten Vignette sind möglichst

^ correct in Plattstich auszuführen. 110,087. 10,039j K.

Äncheilschürzc.
Hierzu die Abbildung Nr . 28. — Der Schnitt befindet sich unter Nr . XVI , Fig. 55—59. Rück¬

seite deS Supplements.

Wir glauben unseren Leserinnen mit der Veröffentlichung einer eben
so nützlichen, als hübschen Küchcnschürze besonders willkommen zu sein.
Die Ausführung derselben geschieht entweder in weißer oder graner, nicht zu

seiner Leinwand , oder in weißem Shirtiug . Nach Angabe der Abbildung wird die
^ Schürze mit einer etwa 2 Cent, breiten Frisur versehen, deren Ansatz von der Rück¬

seite ein schmales Bündchen deckt. Für die Schürze selbst ist ein gerader, etwa 84 Cent,
langer und 120 Cent , breiter Stofftheil erforderlich, dessen Größcnverhältniß jedoch

selbstverständlich je nach Belieben, und der betreffenden Figur entsprechend, abgeändert
werden kann. Den Latz sowie Passe und Gürtel schneidet man nach Fig . 55 , 56 und 58

je im Ganzen, die beiden Achsclbänder nach Fig . 57 . Hierauf näht man die letzteren
"" 1 c bis e/ mit der Passe zusammen, führt rings um die eben erwähnten Theile wie

auch um den Latz die Garnitur nach Angabe der Abbildung aus , und näht die Passe
mit " , » und -- auf die gleichen Zeichen des Latzes passend, ans dem letzteren fest.
Nachdem die Schürze am oberen Rand bis zur entsprechenden Weite — etwa 66

Cent. — in Falten eingezogen, faßt man sie an den Gürtel Fig . 58 und näht
diesen mit und s , wie auch mit Kreuz und Punct an die gleichen Zeichen der

Fig . 55 treffend, dem Latz, dann in derselben Weise den Achselbündern an,
so daß auch hier überall die gleichen Buchstaben und Zeichen aufeinandertreffen.

r-M Die Tasche schneidet man nach Fig . 59 und zwar den, dieselbe abgrenzenden,
itM-. ans dem betreffenden Schnitthcil vorgczeichnetcn feinen, glatten Linien gemäß,

in doppelter Stofflage , nebst Uebcrschlag. Nachdem die Tasche zusammengesetzt
und mit Garnitur versehen ist , wird sie mit K an das K des Gürtels
treffend, der Art auf der Schürze befestigt, daß nur die eigentliche Tasche
lose bleibt. Schließlich erhält der Gürtel an jeder Querseite ein 2 Cent.

H breites Bindeband von entsprechender Länge, dessen unteres Ende ebensalls
A bis zu beliebiger Höhe mit einer
M Frisur garnirt werden kann. — - — -
W v. 41. . ,7, 7 , ' i , - .

V ll u (I ?s I

Xr . 32.
Xr . 30 —32 . Versokreäeiie S-ruinAs,r-

nitureii 2U Hokris , Linsen n . s . vv.

entgegengesetzterRichtung zwei schmale Bänder zum beliebig engeren oder

führt am
Fig - 37 .
aus , während der linke Vorderthcil
die correspondirenden Knöpfe erhält.
Hierauf werden Rücken- und Vor- iir . 2gs  rtevn Lndet  kür  kleine
Vertheile an der Seite von tV bis 0, Mnäcken.
ans der Achsel von ^ bis ö verbun- <v-r Sckmn, nu  a-- xnor  von g—ri o-m-
den, wobei man stets einen der Fut - wlin-ioi sick uniorx>-. i
terthcilc in der Naht mitfaßt , den
anderen die Nahtcinschlägc bedeckend,
aus denselben niedcrsäumt. An dem
in der Scitcnnaht von 0 bis zum
unteren Rand offen bleibenden
Spalt werden Obcrzeng und Futter
gegen einander eingeschlagen und
zusammengenäht (stäffirt). Rings
um den Außenrand , wie auch um
den Acrmelausschnitt versieht man
die Weste mit einem seinen Passe-
poil und näht am Rückcntheil der¬
selben den auf Fig . 38 vorgezeichne¬
ten Zug ab, durch welchen man in

Xr . 33.

loseren Zusammenziehen der Weste hindnrchlcitct. Zum Jäckchen schneidet
man ans Obcrzeng und Futter je zwei gleiche Theile nach Fig . 39 und
49, den Rückcnthcil nach Fig . 41 im Ganzen , für jeden Aermel nach
Fig. 42 , mit Beobachtung der ans dem Schnittheil vorgczeichnetcn feinen
glatten Linien des unteren Aermelthcils , ebenfalls zwei Theile . In der¬

selben Weise wie bei der Weste werden dann Rücken- und Seitenthcile
von bis .5, Seiten und Vordertheile von bis sowie die Achseln
von ^ bis 1k' verbunden. Den Aermel setzt man , nachdem derselbe von
X bis 1' und von ^ bis Stern zusammengenäht, mit 3 an das 2 des
Jackenvordcrtheils treffend, dem Acrmclloch ein. Schließlich garnirt man
das Jäckchen nach Angabe der Abbildung rings um den Außenrand und den Aermel
mit einer schmalen Grelotborte . Das beschriebene Original lieferte uns das
Modemagazin von H. Gerson in Berlin . v. .41.

Xr . 3S.
Xr . 33 — 3S . Versckieäens La.uiuAS.r-

uitureu 2U Lickus , Linsen u . s . rv.

Xr . 37 . Xeusr Daxisserrestrek (Ve-
lourstiek ). vriAiiittlArösss.

Lamvrequin
zur Verzierung von Papier - oder Negligekörben . Slumentilchen u . s.
Hierzu die Abbildung Nr . 25. — Material : Mittelbrauner WollenrepS, weißes Tuch,
schwarzer Sammet , seidene Plattlitze in zwei verschiedenen Nuancen , Csrdonnet -Seide in

verschiedenen Farben.
DaS vorliegendeLambrequin zeichnet sich im Original durch ein eben so zartes

^ als efsectvolles Farbenarrangement aus . Der Fond hat den Mittelton eines schönen
Havannabraun, von den beiden Seidenlitzen, welche den Außenrand deS
LambrequinS umgeben, zeigt die äußere eine etwas dunkel-, die obere eine
dellabstechende Nuance derselben Schattirung . Jede Litze ist an beiden
Seiten mit gleichfarbigerCordonnet-Seide auf den Stoff languettirt
und der Mitte entlang mit einer schwarzen Kreuznaht geschmückt; eine

> ebenfallsschwarze, doch etwas breitere Kreuznaht von doppeltgenom-
mener Seide füllt den Raum zwischen den beiden Litzen. Die Me¬
daillons inmitten der Lambrequins sind abwechselnd aus schwar¬
zemSammet und aus weißem Tuch applicirt, mit Languetten-
Itichen der dunkleren braunen Seide und außerdem noch mit
einer Reihe langer Stielstiche der helleren Seide um¬
geben. Der spitzenähnliche Außenrand der Medaillons
wird mit schwarzer Seide hergestellt, und zwar die
äußereContour mit Kettenstich, die kleinen Puncte
durchKnötchen, die kleine Musche in jedem Bo¬
gen mit einer kleinen lose aufliegenden Schlinge.

MS Kornblumendessinarbeitet man im
Mattstlch. dessen Stichlage die Abbil¬
dung deutlich erkennen läßt , und zwar
dieBlumen mit blau-, die Blätt¬
chen, Kelche und Stiele mit grün
abschattirter Seide ; die Kelche ^
werden noch kreuzweis mit brau¬
ner Seide überstochen,

^um das Charakteristische
zder natürlichen Korn-
blumenkelchemöglichst
getreu nachzuahmen. —

«DasOriginal  empfingen
i ^ auS dem Tapisserie- ^
'Geschäft von Sophie ^
Schultze, ehemals Lo-

srenk, Charlottenstr. 83
:'NBerlin. s9635s C.

w. .
UM

Hierzu die Abbildung Nr . 29. — Der
Schnitt , für das Alter von 9—11 Jahren,
befindet sich unter Nr . I , Fig. 1. Vorder¬

seite deS Supplements.
Die leichte Grazie dieses

Fichus macht dasselbe besonders
zur Vervollständigung einer ju¬
gendlich frischen Toilette geeig¬
net. Das vorliegende Original
ist von weißem 'Mull und mit
gediegener, ans Gnipüre -Einsatz
und -Spitze gebildeter Garnitur
verziert. Der Schnitthcil Fig . 1
giebt die Hälfte des Fichns,
mußte jedoch mit einem Umschlag
auf das Supplement gezeichnet
werden, den man in der be¬
kannten Weise zu ergänzen hat;
zur besseren Uchersicht haben wir , ^ -
dem originalgroßen Schnitt noch einen zum 16 . Theil verkleinerten
beigefügt, der in vollständigerForm ausgebreitet und mit genauer Angabe
der Umschlaglinie verschen ist. Man schneidet das Fichn aus feinem glat¬
ten Mull im Ganzen , indem man die als Mitte bezeichnete Linie der /z-ig. 1
an den fadengeraden Bruch des doppelten Stoffes legt. Ans diesem
glatten Mnllfond arrangirt man zunächst die auf dem Schnittheil ange¬
deutete Puffe , welche sich rings um das Fichn erstreckt und einen Mnll-
streifen von circa 306 Cent. Länge erfordert. Die Schärpencndcn wer¬
den ebenfalls ans je einem Pnffenstreisen gebildet. Dieser Puffe schließt
sich zu beiden Seiten ein 2 Cent, breiter , ans Fig . 1 ebenfalls vorge-
zeichncter Gnipüre -Einsatz an , der sich auch am oberen, den Halsaus¬

schnitt bildenden Rand des Fichus fortsetzt. Unterhalb der Busse wie der Ein¬
sätze wird der Mull hinwcggcschnittcn und der stehen gebliebene Stoff dicht
überstochen. Die äußere Garnitur des Fichus bildet ein getollter, 4 Cent,

breiter , nach den Enden spitz auskaufender Volant , welcher, wie es die
Abbildung veranschaulicht, mit zwei schmalen und einem breiteren gestepp¬
ten Saum , sowie mit einer Guipürespitze geschmückt ist; dieselbe Spitze

garnirt die Enden und den Halsansschnitt des Fichus. An Stelle
des Mull dürfte auch glatter oder fcingcmustertcr Tüll zur Aus¬

führung des Fichus geeignet sein; auch kann man , um einen
etwas lebendigeren Effect zu erzielen, die Einsäke mit far¬
bigem Band unterlegen , sowie in der Mitte der Vordertheilc

eine Taffetschleife oder Spange anbringen. Das Haus
Gerson in Berlin hat Fichus dieser Art m den verschie¬

densten Arrangements vorräthig. v. 41.
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Verschiedene Saumgarnituren.
Hierzu die Abbildungen Nr . 30—35.

.MU

Durch die herrschende Mode der an fast allen Lin-
gerieartikeln angebrachten schwarzen oder farbigen Sticke¬
rei-Verzierungen begünstigt, werden diese kleinen ein¬

fachen Stickerei-DrssinS. welche theils mit Lan-
guettenstichen. theils im ,' owt russs auszufüh¬
ren sind, da§ weiteste Gebiet der Anwendung

finden. ES tauen sich mit denselben in
der That auch die vielfachstenVariatio¬
nen erzielen, sowol durch geringe Abän¬

derung der Dessins selbst, als

WWWWM »Ul
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Zwei Taschentuch-
Vignetten.
Weißstickerci. "TWVZSZWK

Hierzu die Abbildungen Nr . 26 und 27.

M

,. . ,^ -k>de Vignetten repräsentirendie eckigeSchildform. . .
laiche die in der Mitte befindliche NameuSchiffregleich

Rahuien umgiebt und gegenwärtig für die mo- '
, eilt. Die mit sehr feiner Baumwolle , etwa Nr . 70 oder 30,

s arbeitende Stickerei erfordert eine schon einigermaßen geübte
da die Schönheit derselbe» von einer sorgfältigenAusführung

"°-Wt . Bei allen auf den Abbildungensich ganz weiß markirenden Blättern
' Muren , wAchx hoch zu sticken sind, muß bereits beim Borziehen die
, , Accuratesse beobachtet werden, damit der Eorrectheit der Form in

-Leise Eintrag geschieht. Nicht weniger sorgsam hat man die feinen
? , "mien, wie auch die kleinen Ranken der Dessins zu cordoimiren. An
" mit Abbildung Nr , 26 dargestellten Vignette sind wie ersichtlich ganze

<v5»».-w-»v »-M . «
UM-
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Erklärung dcr Zeichen: » schwarz, " dunkel-, 2! hcllponceaui cz dunkel-, 5 bellblaugrün;
ld dunkel-, o hellgrau; A pensse; s kornblumenblau; lli dunkel-. ^ hellholjbrann;

S maisgelb, lü weiß.
Xr . 36 . Isxisssris -IZesstii 211 erirei » rniiäeir Xisseu oäer Sessel.

Veloursstioli.

auch durch verschiedene Placirung
derselben. Meistentheils bringt
man eine oder die andere solcher

i leichten Verzierungen
lauf oder zwischen
den Säumen an , mit
welchen man sämmt¬
liche Lingerien, na¬
mentlich aber Kragen
und Aermel, Fichus,
Blusen und Jackchen
auszustatten liebt.
Sind die Säume resp.

Fältchen sehr schmal und dicht
gelegt, so wird gewöhnlich nur
drr erste, vordere, oder der un¬
tere, etivnS breitere Samn ver¬

ziert, je nachdem das übrige Arrange-
nient des beireffenden Toilettengegsn-
standeS es bedingt. Ais Material zur

Anfertigung dieser Stickerei wählt man sowol
-« vv -v seine Wolle, wie auch gröbere oder feinere

drellirte Seide , entweder  IN schwarz oder be¬
liebiger anderer, dock sedenfallö waichechter Farbe. Die Aus¬
führung der Languetiensiiche. wie auch der anö lose aufliegen-
den langen und kürzeren Stichen bestehenden pomi I'u^so-
Stickerei dürfen wir als allgemein bekannt voraussetzen; zu-

dein geben die sämmtlichen unter Nr . so—SS befindlichen sehr correrten
Abbildungender verschiedenen Dessins für schmälere und breitere Säume
ein vollkommenesanschauliches Verständniß der Herstellung jedes einzelnen
Stiches.

sl0.Z71—76s v. öl.

4 .«z»z>*
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Tapifferie-Arbeit zu einem runden Kiffen oder Sessel.
Hierzu die Abbildungen Nr . 36 und 37. — Material : CanevaS Nr . 4 , Zephyrwolle
in den bei der Erklärung der Zeichen angegebenenFarben ; maisgelbe Filoselle-Seide.

Neben einer originellen Variation dcS den Lese¬
rinnen bekannten doppelten Kreuz« oder
Smyrnasticheß, den»sogenannten VelourS-
stich, haben wir von emer sehr glücklichen
Zusammenstellung desselbenmit dem ge¬
wöhnlichen Kreuzstichzu berichten, wo¬
durch der Effect deö großen Stiches noch
bedeutend gehoben wird. Man führt näm¬
lich die Figuren deS DessinS in dem gro¬
ßen, die Füllung in dem gewöhnlichen klei-

" ' nen Kreuzstich aus,
so daß die Dessin-
figuren wie eine
Plüschstickerei relief-

, artig hervortreten.
Mit Abbildung Nr.
36 geben wir ein
Tapisserie-Dessin,

welches das Charak¬
teristische deS erwähnten Arrangements völlig zur Geltung
bringt; Abbildung Nr. 37 veranschaulicht ein Vier¬
tel deS Mittelstücks der vollendetenStickerei in
Originalgrößeund gewährt damit nicht nur einen
deutlichenBegriff von der schönen Wirkung deS
Ganzen , sondern zeigt zugleich die Ausführung
deS VelourSsticheSm verschiedenen Abstufungen.
Zeder VelourSstich füllt den Raum von 9 gewöhn¬
lichen Kreuzstichen, wird also über 6 Fäden Höhe
und 6 Fäden Breite deS CanevaS gearbeitet.

Zuerst führt man einen gewöhnlichen Kreuzstich über die ganze angegebene Cane-
vaSfläche(9 Kreuzchen) aus, wie es auf der Abbildung der erste Kreuzstich zwischen
der Nadel und den leeren Canevasfäden veranschaulicht. Ueber diesen ersten
Kreuzstich arbeitet man noch2 längliche Kreuzstiche, von denen der untenlie¬
gende der Höhe nach, der obenliegendeder Breite nach ausgeführt wird,

und , wie ersichtlich, stets an den beiden

oder der Quere nach, und zwar überall wenigstens 1 Cent, weit über die Oeffnuna4
weg, in den Stoff einzieht. Bei jedesmaligem Umwenden deS hin- und zurückaeh...'
FadenS darf man nicht zu fest anziehen, damit die ganze Grundfadenlage den MO
Spielraum für die später hindurchzuführendenMusterfäden bietet. Außerdem hat̂ '
die einzelnen Fäden^überall bald mehr, bald weniger̂ tief in den Stoff hinein.Mh^überhaupt auf jede Weise sorgfältig zu vermeiden, daß
sich der Rand der gestopften Stelle markirt, waS nicht
nur dem schönen Ansehen Abbruch thut , sondern auch

leicht Anlaß zu einem neuen Schaden giebt.
Eben so sorgsam muß man bei den die
Grundfäden quer durchschneidenden Muster-
fäden verfahren, damit sich der gestopfte
Theil nach allen Seiten hin nach und nach
im Fond verläuft.

Auf unseren Abbildungen nun
sind der größeren
Deutlichkeit, deö
besseren Verständ¬
nisses und leichteren
UeberblickeSwegen,
nicht nur die einzel¬
nen Fäden sämmt¬
licher Muster sehr
di ck und rund dar-

Xr . 44 ' .

gestellt, sondern die Grundfäden markiren sich überall bei!
die Musterfäden dunkel . Letztere erscheinenm f
Lage der unteren 3- 4Fäden stets auSeinandergn-v.'
und stehen in unmittelbarer Verbindung mit derc'
bettenden Nadel, welche auf ihrem Wege durch
Grundfäden dargestellt ist, so daß man den Lauf d
FadenS überall genau verfolgen kann. Da uns,-
DessinS sämmtlichan den Querseitrn in gerader̂ '
abschließen, die Fäden deS Musters aber wie erfik
lich diesem geraden Abschluß nicht entsprechen, sosmum daö Fortlaufen deS FadenS genau zu zeigen, natürlich an den Seiten einige

Unregelmäßigkeitenentstanden, die sich beim Stopfen an den Außenrändern, bei
dem sogenannten„Vernähen" der Fäden im Fond verlieren. Die Deutlichkeit un¬
serer Abbildungen macht die Ausführung der einzelnen Stopfstiche so anschaulich,
daß wir jeder eingehenden Beschreibung überhoben sind, wir erwähnen nur noch,
daß die unter den Abbildungen Nr . 38—43

Nr . 41 Xr . 42.

Xr . 45

gegenüberliegenden Seiten des unteren
KreuzeS die mittleren 2 oder 6 Canevas¬
fäden umschließt. Die Abbildung zeigt
neben dem erwähnten einfachen Kreuz,
also der ersten Anlage des VelourS¬
sticheS. einen solchen Stich , über
welchen mit abstechender Farbe daS
längliche Kreuz der Höhe nach —
also über sechs Fäden Höhe und
zwei Fä¬
den Breite
des Cane¬
vaS — be¬
reits vollen¬
det vorliegt,

Xr . 46

dargestellten DessinS auf beiden Seiten
der Arbeit gleich ausfallen. Die mit den
Abbildungen Nr . 44a—46»>veranschaulich¬
ten drei Stopfstiche bilden auf der Rück¬

seite ein anderes Muster, welches
wir als vollendetes Dessin, also
ohne Nadel , besonders zur An¬
schauung bringen. Vorder- wie
Rückansicht zeigen übereinstim¬

mende
Abbil-
dungS-

nummern.
doch ist

zur nähc-
Xr . 46 ' . Xr . 43.

während zur Ausführung deS querliegenden KreuzeS —
über zwei Fäden Höhe und sechs Fäden Breite — die
Nadel in den CanevaS eingeschoben erscheint. Die beiden
verschiedenen Farben , in welchen der VelourSstich an dieser
Stelle dargestellt ist . tragen nicht nur sehr viel zum kla¬
ren Verständnißseiner Ausführung bei, sondern, mit Ge¬
schmack angewendet, erweist sich diese Zusammenstellung
auch von reizenderWirkung für daS Ganze.
An unsere»! Original ist nicht nur die auf dem
Dessin ganz schwarz angegebeneglatte Stich¬
reihe um daö mittlere Carreau, von dem Ab¬
bildung Nr . 37 den vierten Theil veranschau¬
licht, in dieser Weise gearbeitet, sondern
auch die äußere Einfassung, und zwar mit
schwarzem Kreuz als Unterlage, darüber mit
2 langen Stichen von maisgelber Filoselle-
Seide . Im Uebrigen zeigt jeder Stich nur
die eine Farbe , welche in der Erklärung
der Zeichen dafür angegeben. Auf dem
Tapisserie-Dessin, welches den vierten Theil
deS Sessels giebt und wie gewöhnlich
auö einzelnen kleinen Carreaur (Typen)
besteht, markiren sich die für einen
VelourSstich bestimmten neun Typen
überall entschieden als zusammengehörig;
überhaupt treten die Figuren deS DessinS
so verständlichhervor, daß Fond und
Dessin sehr leicht zu unterscheidensind
und mit Hilfe der originalgroßenAbbil¬
dung Nr . 37 sich der Ausführung der Tapls-
serie-Arbeit keinerlei Schwierigkeitenentgegen¬
stellen werden. Wir fügen also nur noch
Einiges in Betreff der Farbenwahl hinzu, da
ein großer Theil der Schönheit deS Dessins
von geschmackvollerZusammenstellung der
Nüancen bedingt wird. Sämmtliche Far¬
ben müssen feurig und kräftig sein und ent¬
schieden, doch nicht zu grell von einander
abstechen; am schönsten sind die Mitteltöne,
da der nöthige Schatten durch schwarze. daS
Licht durch matt maisgelbe Partien vertreten ist.

I1V,116->. 1v,416kj 6.

44 ''.

ren Bezeichnung den ersteren stets ein s, den letzterenein
hinzugefügt. 6.

Lampenteller.
lierzu die Abbildungen Nr . 47 und 48. — Material
ine runde Matte von Hanf - oder Strohgeflechto.dgl,

scharlachrothes Tuch, schwarze und weiße Cordonnet-Seiq
Dieser Lampenteller, dessen verkleim

Ansicht Abbildung Nr . 47 darstellt, verdients:
wol der originellen Garnitur , als auch sein,
höchst einfachen Ausführung wegen. besonti:
Aufmerksamkeit. AIS Fond dient unseremÖr
ginal eine flache runde Matte aus feinem weis.^ gmcu eine fiacye runde Matte aus seinemlv

^ Hanfgeflecht, die einen Durchmesser von23 Cent, hat und auf der Rückseite mit dur,I-
lem amerikanischenLeder bekleidet ist.
eine einfache Strohmatte , selbst eine mit tur!
lem Sammet oder NepS überzogene Papf
würde denselben Zweck erfüllen, wenn

eS nicht vorzieht, einen beliebigen gestickt,
Fond zu wählen. Zur Ausführungt, W
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Nenn verschiedene Stopfstiche.
zum Jusliessrrn von Ärell und bnuinli.

Hierzu die Abbildungen Nr . 38—46b.
Durch rechtzeitiges und sorgsames Ausbessern schadhaft

gewordener Stellen kann manches schöne Tischtuch, manche
Serviette vor einem schnellen Untergange bewahrt und noch lange im Ge¬
brauch erhalten werden. ES verlangt freilich nichts so große Sorgfalt und
Accuratesse, als daS Stopfen der Tischwäsche, deren glatte faltenlose Flächen
die geringste Unregelmäßigkeit, jeden uncorrcctcn Stich dem prüfenden Auge
blosstellen; wenn man jedoch genau die Fadenlage deS GewebeS verfolgt und
diese getreu nachzuahmen sucht, so läßt sichein sehr lohnendes Resultat erzielen.
Wir bringen .heute eine Reihe verschiedenerVorlagen , von denen die eine
oder andere gewiß beim Stopfen der Drell- oder Damastdessinöanzuwenden sein dürfte. Haben sich
die Leserinnen erst einmal mit der Arbeit vertraut gemacht, so wird eS ihnen nicht schwer werden,
jedes beliebige Dessin nachzuahmen.

Die beschädigte Stelle wird auf ein Stück WachStaffet oder feineS Cartonpapier geheftet, so daß man
eine bequeme Unterlage zum Stopfen erhält und auch dem ungleich¬
mäßigen Anziehen der Fäden von vornherein vorbeugt. Zum Stopfen
selbst wählt man alSdann das Garn in Stärke , Farbe und Güte dem

nach Außen in gezackteBogen auSgeschweii
ten und in große Doppeltollen anangii
ten Garnitur , welche jedenfalls amefsea
vollsten von scharlachrothem Tust, »r
leichter Stickerei in schwarz und weißei
scheint, geben wir mit Abbildung Nr. t
einen flach ausgebreitetenTheil dieserGn
nitur in Originalgröße. Auf der Abbildur

ist nicht nur die Stickerei vollständigdeutb
dargestellt, sondern eS befindet sich auf ders,!
ben auch eine genaue Angabe für daS Arrang!
ment der Tollfalten. Zu einem Lampentell-
von der Größe unseres Originals braucht N'
einen etwa 220 Cent. langen Tuchstreifen. fi

M dessen Breite und BogenausschweifungM:
^ dung Nr . 48 maßgebendist. Die Fischgrat«

ftichreihe, welche dem Außenrand der Bog,.'
entlang geht, führt man mit schwarzerU
weißer Cordonnet-Seide aus , von denen mc

je einen Faden zugleich in eine Nadel fädelt und»
diesem Doppelfaden arbeitet. Die drei ebenfalls»i:
Fischgrätenstichherzustellenden Zweige, welche aufd
oberen Fläche jeder Tolle sichtbar werden, sindM
schwarz mit einfachem Faden auszuführen. Ebenso
mit einfachem Faden arbeitet man die drei kleinen Bluiii,
innerhalb jedes Bogenö in der den Leserinnen bekaimbiockei-w a la minute mit lose aufliegenden Schling«
deren jede ein Blumenblättchen bildet; drei dieserM

chen sind wie ersichtlich stets schwarz, die übrigen drei weiß. WaS n«
daS Arrangement der Tollfalten anbetrifft, so geschieht dasselbe, nachd«
der Tuchstreifenan den Querseiten zur Nundung zusammengenäht, aufs-'!
gende Weise: Jedes der auf der Abbildung Nr . 48 ersichtlichen Kreuzeul:
Sterne bezeichnet einen Außenbruchdcr einzulegendenFalten, und zwar
deutet ein Stern stets den oberen - , ein Kreuz den darunterliegend«
Außenbruch in der Dovpelfalte, die stets genau den Raum eines BogenN-
Garnitur einnimmt. Demnach ist der freie Raum zwischen je zwei Sl«

nen die obere Fläche einer Doppelfalte, von denen wiederum je zwei an der mit Punct bezM!

Xr . 47 . Iiampeuteller.

ten Stelle der Garnitur zusammentreffen. Man legt also die beiden Sterne nach beiden .
hin je auf daS zunächstliegende Kreuz, dann Stern und Kreuz (beide Außenbrüche) auf den im-
sten Punct , auf welchem letzteren sich demzufolge überall 2 Kreuze und 2 Sterne vereinigen,

ringsum in Falten arrangirte Garnitur wird derartig auf dem

wc
Bl

Hierbei ein Supplement. Schnittmuster enthalten!».
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